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Seligkeit
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8 Glück !

Gemmy . Mathilde , Engel uns , ſie führt das Glück zurück!
Bekränzt mit Wonneblüten uns gnädig

das Geſ

Uns helt hold das G

Mathilde , Engel ꝛ

und Wonne ;

Bald ſchweigt des
Mit mildem Sege
Uns gnädig das Geſ

Uns läch eltt hold das Glück! Uns blühet

mit Wonneblüten

Ar . 21. ([Gebet und] Finale .

DLU9edwig ( nimmt die Mitte) .

Wie, Herrin , willſt du noch bei uns verweilen ,

Willſt unſern Schmerz , willſt unſre Leiden teilen ?

O was kommt dir , was deinem Herzen gleiche !

Mathilde . Ihr ſeht mich für den Tell bei euch als Geißel

8 weilen ,
zißt, für ſein Leben bürgt Mathilde euch.

Ndolg: O mein Tell , was vermag , Teurer , dich mir zu
rettenꝰ

O Gott , ſei gnädig unſrer Not !

Gemmy . In Altorf iſt er nicht ?

Mathilde . Auf dem See dort in Ketten .

Hedwig (än größter Sorge) . — dem See ! —

Gemmy (eilt nach rechts undholt eine Fackel).

Hedwig . Und ſchon peitſcht t wild der Sturm ſeine Fluten !

Ihm doppelt drohet dort der Tod

Gemmy (kehrt mit der Fackel z rüch .
Flammt denn , der Rache Gluten !

Unſer Land ſoll dies Zeichen
ſchn,

Aus Flammenglanz uns ſoll die Freiheit auf⸗
„ 7

hedwig . Was hoffeſt
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Gemmy . Ihn
den Bund , er bricht

Ketten !

Wo Geßler , der Tyra
den mag ,

er büß' unſre Schmach !
echts ab. )

Ihm den
(Er eilt nach

Fünfler Auftrilt .

Die Vorigen ohne Gemmy.

Mathilde . Im Sturm die Berge rund erbeben !

Hedwig . Alles wankt ; ach, ich zittre für ſein teures

Er ſchaut 0 mehr den Tag ! —

(Knieend. ) Du güt' e deinem T

Flehe t ihrem Sohn

Nicht Tod , die Tugend lohne ,

Laß untergehn hrannen
Wut !

O Gnade uns , hör' unſre Klage ,
Verbrechen treffe blut ' ge Rache!

Ew' ger , beſchütze des Gatten Tage ,

Ach, für ſein Land fließet ſein Bl

Mathilde und Schweizer Frauen ekknieend).

Ew' ger , beſchütze des
0 Tage ,

Ach, für ſein Land fließetſein Blut !

Leuthold (eilt von links herbei) .

—
2

Hechſter Auftrilt .

Die Vorigen . Leuthold die Mitte nehmend.

Alle Frauen (ſteh

Leuthold . Folgt mir nach ! Folgt mir nach.

( Er zeigt nach dem See. )

Nah ſah ich dort dem Lande

Den Tell in wilder Sturmesuacht ;

Entledigt iſt er ſeiner Bande ,

auf).

wo er nur auch

unſre

lan⸗

Leben,

Das Steuer kühn er führt mit voller Macht .

Tell
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